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Juſerate ſinden bei der großen Auſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Militärvorlage und
das ſchwarze Kartell.

Angeſichts der Verhandlungen, welche 1890 über
die letzte Militärvorlage wattgefunden, iſt es geradezu
erſtaunlich, wenn die verſteckten Freunde der jetzt an
gekündigten neuen Vorlage gegen die freiſinnige Preſſe
die Anklage erheben, ſie folge dem Worte: „Jch kenne
die Abſichten der Regierung nicht, aber ich mißbillige
ſie. Wir könnten darauf antworten, die Ankläger
machten es umgekehrt ſie billigten die Abſichten der
Regierung, ohne ſie zu kennen. Aber wozu dieſes
Verſteckenſpiel? Um zu wiſſen, was die Regierung
will, dazu genügt zu wiſſen, daß die dauernden Aus
gaben für die Armee um 80 Millionen Mk. jährlich
erhöht werden ſollen. Wenn es ſich nur um Die
Einführung der thatſächlichen oder geſetzlichen zwei
jährigen Dienſtzeit handelte, könnte nur von einer
Mehrausgabe von höchſtens 20 Millionen die Rede
ſein. Soviel hat 1899 General Vogel v. Falcken
ſtein in ſeiner Rede in der Budgetcommiſſton als
erforderlich bezeichner. Alle dieſe Compenſationen
bei Einführung der zweißährigen Dienſtzeit ſollten
durch jene Summe gedeckt werden. Wozu ſollen die
übrigen 60 Millionen verwendet werden General
v. Falckenſtein erklärte damals nach Wegfall des
dritten Jahrganges werde das Perſonal, welches zu Ab
kommandirungen als Arbeiter, Burſchen, Ordonanzen
c. c. verwendet werde, nicht mehr disponibel ſein. Dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, ſollen beſondere Cadres geſchaffen
werden, fünſte Bataillone, und da man gerade dabei iſt,
ſo ſollen die Mannſchaften, die man bisher zur Erſatz
reſerve verſetzte, in dieſe Cadres eingeſtellt werden.
Daß dieſer Vorſchlag mit der Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit nur äußerlich zuſammenhängt,
liegt auf der Hand. Jm Jahre 1890 behauptete
Graf Caprivi, man müſſe mehr auf gute Truppen,
als auf viele Truppen Gewicht legen. Jn Der be
kannten Rede vom 27. Novbr. 1891 ſpottete er über
die Zahlenwuth der Militärſchriftſteller, die immer
nur mit Millionen von Soldaten rechneten und
jetzt? Offenbar iſt das Angebot der zweijährigen
Dienſtzeit nur der Köder, mit dem man den Reichs
tag auf den Weg locken will, den General v. Verdy
im Jahre 1890 einſchlagen wollte. Damals hatte
das franzöſtſche Wehrgeſetz von 1889 es unſeren
Militärs angethan. Man müſſe endlich „ganze Ar
beit“ machen, jeden Ausbildungsfähigen auch aus
bilden und damit Frankreich ein für alle Mal über
flügeln. Erſparnißrückſichten könnten nicht in Be
tracht kommen. Selbſtverſtändlich könne man ſchon
mit Rückſtcht auf das Ausbildungsperſonal nur ab
ſchnittweiſe vorgehen, zuerſt etwas ſchneller, um den
(angeblichen) Vorſprung der Anderen ein wenig
auszugleichen, ſpäter könne nur in dem Prozentſatz
fortgefahren werden, den die Zunahme der Bevölke
rung ergebe. Das war der Kern der „Enthüllungen“,
welche der damalige Kriegsminiſter General v. Verdy
in der Budgeicommiſſion zum Beſten gab und die
auf den Reichstag einen ſo niederſchmetternden Ein
druck machten, daß man ſich nachher beeilte, den
General zu desavouiren, nur um wenigſtens die da
mals beantragte Erhöhung der Präſenzziffer um 18 000
Mann nicht unmöglich zu machen. Sehr treffend
erwiderte damas der Abg. Windthorſt Es ſoll ein
Volk in Waffen geſchaffen werden. Aber was bleibt
dann als bürgerliches Volk übrig? Wo bleibt der
Nährſtand? Wo bleiben friedliche Culturzwecke,
Kunſt und Wiſſenſchaft? Solche Aeußerungen
können mich nicht begeiſtern. Aber Windthorſt

und das d
bewilligen, wenn nur auf dem Gebiet der Kirchen
und Schulpolitik die Gegenleiſtung nicht ausbleibt.
Das iſt von den ſinanziellen Folgen abgeſehen

die intereſſanteſte Seite der neuen Pläne. Aus
purem Patriotismus wird das Centrum nach dem
Scheitern des Volksſchulgeſetzes nicht einen Mann
mehr bewilligen. Das weiß Jeder. Wenn die Re
gierung jetzt mit ſo ungeheuerlichen Plänen, die eine
ſofortige Erhöhung des Militäretats um den fünften
Theil und in Zukunft weitere ſtetige Erhöhungen
nothwendig machen, herantritt, ſo muß ſie ſich doch
klar darüber ſein, wie ſie das ſchwarze Kartell der
Konſervativen und des Centrums für dieſelben ge
winnen will. So faßt auch das Centrum die Lage
auf. Man leſe nur die Reden des Herren Porſch,
Lieber, Schorlemer-Alſt, des Biſchofs Haffner auf
dem Mainzer Katholikentag. In der Sache iſt da
nichts Neues geſagt.
Muſik macht. Wenn Dr. Porſch über die „öffentliche
Meinung“, Dr. Lieber über den Liberalismus
ſpottet, Frh. v. SchorlemerAlſt die ſoziale Gefahr
mit den ſchwärzeſten Farben ausmalt, Biſchof Haffner
nur die Katholik n als Chriſten gelten läßt
alles ſchon dageweſen aber es klingt durch alle
Reden ein Ton der Herausforderung und des Ueber
muths, der zu denken giebt. Nicht um 80 Millionen
mehr oder weniger handelt es ſich, ſondern um einen

neuen Anlauf, die Schule und damit die Bildung
der Nation unter das Joch des Clericalismus zu
bringen, den Kampf zwiſchen „Chriſtenthim und
Atheismus“ auszukämpfen. Wir ſind bereit, auch
dieſen Kampf auszukämpfen uud wenn das d utſche
Bürgerthum einig iſt, werden wir ſiegen.

Politiſche Uederſicht.

Die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen v. Giers nach Frankreich hatte
dort die Hoffnung erweckt, daß dadurch der Abſchluß
eines ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes in offizieller
Form näher gerückt ſei. Jn ruſſiſchen Regierungs
kreiſen beeilt man ſich, dieſen Hoffnungen einen
Dämpfer aufzuſetzen. Wremja“ erDie „Nowof
wähnt die über die Reiſe des Miniſters des Aus-
wärtigen v. Giers nach Aix-les- Bains in ausländi-
ſchen Blättern cireulirenden Gerüchte und bemerkt
dazu, Giers werde dort ohne Zweifel einen Höf-
lichkeitsbeſuch des franzöſiſchen Miniſters
des Auswärtigen, Ribot, erhalten. Laut der
amtlichen Bekanntmachung ſei die Leitung des Mi
niſteriums des Auswärtigen aber formell an den
Geheimrath Schiſchkin übertragen. Der Schwerpunkt
der internationalen Beziehungen Rußlands bleibe alſo
nach wie vor in Petersburg. Der Rechtferti
gungsverſuch der ruſſiſchen Regierung
gegenuber den Veröffentlichungen des bul-
gariſchen Blattes ſt

e
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„Swoboda“ iſt, wie die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ offiziös meldet, auch der
deutſchen Regierung übermittelt worden. Der-
ſelben iſt eine amtliche Mittheilung der ruſſi
ſchen Regierung zugegangen, in welcher die in den
bulgariſchen Blatte „Swoboda“ veröffentlichten, an
geblich von der ruſſiſchen Regierung reſp. von deren
Vertretungen im Auslande herrührenden Schriftſtücke
für Fälſchungen erklärt werden. Nach dieſer offi
ziellen Stellungnahme wird man die jedenfalls nicht
ausbleibende Erwiderung der bulgariſchen Regierung
abwarten müſſen. Wir haben bis auf Weiteres
keinen Grund, die bulgariſche Regierung für minder
glaubwürdig zu halten, als die ruſſiſche.

Die Ruſſenfreundlichkeit Frankreichs
hatte bekanntlich zu allerlei Veranſtaltungen zu
Gunſten der ruſſiſchen Nothleidenden geführt, die
ſämmtlich elend ins Waſſer gefallen ſind. Ein noch
größeres Mißgeſchick iſt dem berüchtigten Anliſemiten
führer Drumont paſſtrt, der auf eigene Fauſt in den
Kreiſen ſeiner Anhänger geſammelt hatte. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ meldet, verweigerte der ruſſiſche
Botſchafter Mohrenheim die Annahme eines durch die
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gebrachten Betrages von Fres. für die Opfer
der Hungersnoth in Rußland. Dem „Figaro“ zu
folge erfolgte die Ablehnung auf Befehl des
Zaren, der durch mehrere ſpaßhafte Bemerkungen in
der Zeichnerliſte verletzt wurde.

Einen Sieg der Truppen des Emirs von
Afghanmiſtan über die aufſtändiſchen Hazaras meldet
das Reuter ſche Bureau aus Simla vom Mittwoch.
Danach haben die Afghanen die Stadt Kamſan zurück
erobert. Dieſer Erfolg des Emirs ſei jedoch theuer
erkauft, ſein Verluſt werde auf 460 Todte geſchätzt.
Die Hazaras hätten dagegen an anderen Punkten
Erfolge zu verzeichnen und ſeien entſchloſſen, den
Kampf bis auf's Aeußerſte fortzuſetzen. Dieſen Ent
ſchluß werden die Aufſtändiſchen um ſo leichter durch
führen können, als es im Lager der ſiegreichen Truppen

des Emirs ſehr übel ausſteht. Die afghaniſchen
Truppen leiden Mangel an Lebensmitteln und keſer-
tiren maſſenhaft.

Mit militäriſcher Jntervention läßt die
indiſche Regierung jetzt dem Emir von

u

Afghaniſtan an einer andern Stelle des unruhigen
Landes drohen. Die „Times“ meldet aus Simla,
die indiſche Regierung werde infolge der unter den
Waziris durch die Anweſenheit der Agenten des Emirs
von Afghaniſtan im Thale Gomal veranlaßten Un
ruhen den dortigen Paß in ſeiner ganzen Länge be
ſetzen laſſen und die in der dortigen Gegend ſtehenden
Truppen bis zu einem Geſammtbeſtande von 2200
Mann Lerſtärken. Wenn der Emir ſeine Agenten

zurückberufe, werde ein militäriſches Vorgehen wahr

platz A29. Auguſt berichtet: „Das Heer
heute in das Land der Angheras ein.
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ſcheinlich unnöthig ſein.
Der Aufſtand in Marokko ſcheint ſeinem

Ende nahe zu ſein, falls die in den letzten Tagen
eingetroffenen Nachrichten vom dortigen Kriegsſchau

ſich beſtätigen. Aus Tanger wird unterm
es Sultans rückte

Soweit es
bis jetzt ſcheint, ſind die Rebellen völlig gusein
ander geſprengt. Un 9 Uhr in der Frühe
begann die Jnfanterie den Angriff, nachdem die

hatte. Die Truppen des
Sultans ſteckten zuerſt das Dorf Benint Jimd und
drei andere Dörfer in Brand. Darauf ſtießen ſie
auf die Hauptmaſſe der Feinde. Der Ort liegt acht
engliſche Meilen öſtlich von Tanger. Nach einem
ſcharfen Feuergefecht, welches man deutlich in der
Stadt hören konnte, mußten die Angheras weichen.
Viele flohen nach der See hin und flüchteten ſich auf
Fiſcherboote und ruderten in das Meer hinaus. Der
Theil der Aufſtändiſchen, welche wirklich Widerſtand
leiſtete, kämpfte verzweifelt. Schließlich ſah aber
Hamam, der Führer der Rebellen, ſelbſt ein, daß
jeder weitere Kampf unnütz ſei. Er beſtieg ſein
Pferd und ritt nach Ceuta zu. 9 Gefangene wurden
eingebracht. Die kaiſerlichen Truppen führten auch
die Köpfe der Gefallenen im Triumphe heim. Wie
viele Soldaten vom Heere des Sultans gefallen ſind,
iſt noch nicht bekannt. Nachdem der Sieg vollſtändig.
war, erbeuteten die kaiſerlichen Truppen das Vieh,
die ſonſtigen Lebensmittel und die Möbel der Rebellen
und brachten ſte nach Tanger ein, wo ſie öffentlich
verſteigert wurden. Um 2 Uhr nachmittags traten
die Truppen den Rückmarſch an.“

Für das internationale maritime Büregau
zu Sanſitbar, welches durch die Brüſſeler General
akte vorgeſehen iſt und bei welchem die geſammte auf
die Unterdrückung des Sklavenhandels bezügliche Corre
ſpondenz centraliſtrt werden ſoll, werden in Brüſſel
vorliegenden Mittheilungen zufolge Deutſchland, Frank
reich, England, Jtalien, Portugal und Rußland Ver
treter beſtellen.

Die Entſendung europäiſcher Kriegs-
ſchiffe nach Venezuela haben die zunehmenden
inneren Wirren des Landes bereits zur Folge gehabt.
Der „Newyork Herald“ meldet aus Curgeao, infolge
der in Puerto Cabello vorgekommenen Unruhen und
der dabei erfolgten Zerſtörung und Verwüſtuüng von
Privateigenthum hatten das franzöſiſche Kriegsſchiff



„„Mugon“ und das ſpaniſche Schiff „Jorge Juan“
Befehl erhalten, zum Schutze der dortigen franzöſtſchen
reſp. ſpaniſchen Unterthanen dahin abzugehen. Deutſche,
engliſche und holländiſche Schiffe ſeien ebenfalls dahin
auf dem Wege. Jnzwiſchen machen die Auf
ſtändiſchen weitere Fortſchritte. Der „Newyork Herald“
meldet aus Trinidad, die Aufſtändiſchen in Venezuela
hätten Laguayra eingenommen. Jn Caracas ſeien
infolge der eingetretenen Wirren alle Geſchäfte in's
Stocken gerathen

Deutſchlaud.

Berlin, 2. September. Der Kaiſer hat am
Donnerstag Abend Berlin verlaſſen, um ſich über
Stettin und Stargard nach Pyritz in das Manöver-
terrain zu begeben. Der Jagdausflug des
Kaiſers nach Schweden iſt, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ mittheilt, in letzter Stunde aufgegeben, und
dem König von Schweden davon Mittheilung gemacht

worden. Für dieſen Entſchluß iſt die Rückſicht auf
das Vorhandenſein der Cholera an einigen Punkten
Deutſchlands maßgebend geweſen, da Se. Majeſtät
unter dieſen Umſtänden die Heimath nicht verlaſſen
wollten.

(Das Entlaſſungsgeſuch des Gene
als v. Meerſcheidt-Hülleſſem,) comman-
direnden Generals des Gardecorps, das bereits mehr
mals eingereicht war, iſt neueren Meldungen nach
ſetzt vom Kaiſer genehmigt worden.

KGur neuen Militärvorlage.) Für die
Vermehrung der Heeresausgaben, ſo ſchreibt der parla
mentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg. ſind bei
dem letzten Septennat und ſpäter große Summen in
Anſpruch genommen worden. Es hat ſich ſeitdem
nicht das geringſte zugetragen, was darauf ſchließen
ließe daß uns eine Kriegsgefahr näher gerückt
iſt. Kein denkender Menſch kann ſich der Ueber
zeugung verſchließen, daß irgend einmal der
Augenblick eintreten wird, wo dieſe Ver
mehrung der Ausgaben ein Ende haben
muß, und nach unſerer Ueberzeugung iſt dieſer
Augenblick jetzt eingetreten.

a Der Zeitpunkt der Einbringung der
Militärvorlage,) ſo wird dem „Hamb. Corr.“
aus ofſtziöſer Quelle gemeldet, ſteht noch nicht be
ſtimmt feſt doch wird ſte dem Reichstage wahr
ſcheinlich noch in der nächſten Seſſion zugehen,
nachdem dem früher einzuberufenden Landtage die
Steuergeſetze vorgelegt ſind. Selbſt die „Kreuzztg.“
meint „Einen durchſchlagenden Grund, die militä
riſchen und finanzpolitiſchen Vorlagen im Reiche ſo
überaus zu beſchleunigen, können wir wenigſtens bis
ſetzt nicht erkennen.“ Die „Kreuzztg.“ fürchtet an
ſcheinend, daß bei dieſer Concurrenz von Reichstag
und Abgeordnetenhaus die Migquel'ſche Steuerreform
den Kürzeren ziehen und die Wählerſchaft kopfſcheu
werden könnte.

(Der antiſemitiſche Reichstagsabg.
Osw. Zimmermann) veröffentlicht in ſeiner
„Deutſchen Wacht“ vom 28. Auguſt eine Ausführung
gegen die zweijährige Dienſtzeit. Er ſchreibt
u. a. „So viel für die Zweckmäßigkeit der zwei
jährigen Dienſtzeit ſchon geſchrieben worden iſt, ſo
wenig iſt der ſtichhaltige Nachweis erbracht, daß ſie
dem Volke eine fühlbare Erleichterung bringen könne.“

„Als wir das laſen, bemerken die „Mitth. a. d.
Verein zur Bekämpfung des Antiſemitismus“, trauten
wir unſeren Augen nicht. Jn Nr. 27 der „Deutſchen
Wacht“ vom Jahre 1890 befindet ſtch eine Erklärung
der Fraction der Antiſemiten im Reichstage, welche
die Unterſchriften der Abgg. Böckel, Pickenbach,
Werner und Zimmerinann trägt, über deren Stellung
zur Militärvorlage. Die Nummero II. dieſer Er
klärung lautet: „Was unſere Stellung zur zwei
jährigen Dienſtzeit anlangt, ſo haben wir für die
Reſolution, welche Einführung der zweiſährigen
Dienſtzeit empfahl, geſtimmt, da wir der Ueberzeugung
ſind, daß durch Kürzung der Dienſtzeit unſere Wehr
kraft nicht geſchwächt wird, wohl aber für unſere an
Arbeitskräften Mangel leidende Landwirthſchaft die
Entlaſſung ihrer Söhne nach zweijähriger Dienſtzeit
dringendes Erforderniß iſt.“ Was ſagen die Partei
genoſſen des Herrn Zimmermann zu der Schwenkung
deſſelben

(Die Competenz des Reichs in Medi
zinglangelegenheiten.) Die am Dienſtag im
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Beſchlüſſe der ſog.
Choleracommiſſton bringt die „N. A. mit einer
Einleitung zum Abdruck, in der es heißt: „Da dem
Reiche zur Zeit noch die Competenz mangelt, in
ſolchen Fällen, wie dem jetzt vorliegenden, Grundſätze,
zu codificiren in einer Richtung, in der es eigent
lich ſelbſtverſtändlich erſcheinen ſollte, ſo
ſind die einzelnen Bundesregierungen durchaus unge
bunden in der Form, in welcher ſie von den ihnen
gemachten Vorſchlägen Gebrauch machen wollen.
Gleichwohl ſteht zu erwarten, daß, wenn auch nicht
dem Buchſtaben, ſo doch dem Geiſte nach, alles das
zur beſten Nachahmung gelangen dürfte, was die
Commiſſton als empfehlenswerth bezeichnet hat.“

„Eigentlich ſelbſtverſtändlich“, wie die „N. A. 3.“
ſich ausdrückt, ſind Reichsmaßregeln gegen epidemiſche
Krankheiten ſchon ſeit Jahrzehnten. Aber von dem
Augenblick an, wo die Epidemien verſchwunden waren,
haben die Regierungen herausgeſunden, daß das
Selbſtverſtändliche eigentlich überflüſſig ſei. Jn den
Akten des Bundesrathes finden ſich dafür zahlreiche
Belege. Schon im Jahre 1873 hatte eine unter
dem Vorſitz des Profeſſors von Pettenkofer
tagende Commiſſton zum Zwecke einheitlicher
ſyſtematiſcher Forſchungen über die Verbreitung und
Bekämpfung der Cholera beim Bundesrathe den
Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen beantragt, durch welche
nicht nur Medizinalperſonen, ſondern auch den Gaſt
und Hauswirthen, ja ſogar den Familienhäuptern
die Verpflichtung auferlegt wurde, von dem Vor
kommen der Cholera entſprechende Anzeige zu er
ſtatten. Der Ausſchuß für Handel und Verkehr be
antragte, es vorläufig hei einer Rundfrage bei den
Regierungen über beſtehende geſetzliche Vorſchriften
dieſer Art bez. über die Möglichkeit eines beſchleunigten
Erlaſſes ſolcher im Wege der Landgeſetzgebung be
wenden zu laſſen, „da der Erlaß allgemeiner reich s
geſetzlicher Normen über die Anzeigepflicht der
Aerzte und Privatperſonen bei dem Auftreten von
Epidemien wohl in kürzerer Zeit ins Auge
zu faſſen ſein werde.“ Seitdem ſind achtzehn
Jahre verfloſſen, ohne daß auch nur ein Schritt in
dieſer Richtung erfolgt wäre!

GColonkalpolitik.) Die chineſtſchen
Kulis, der neue Jmportartikel der deutſchoſtafri
kaniſchen Plantagengeſellſchaft, ſind, wie die letzte
Poſt aus Afrika meldet, bereits Ende Juli in Tanga
ausgeſchifft und in zweitägigem Marſche nach Lewa
übergeführt worden, wo die ihren Gewohnheiten ent
ſprechenden Wohnungen bereits ſeit längerer Zeit fertig
geſtellt waren. Bereits am 1. Auguſt begannen ſie
ihre Arbeit in den Tabakfeldern.

Provinz und Umgegend
Die Halleſche Polizeiverwaltung hat beim

Herrn Oberpräſidenten der Provinz den Antrag geſtellt,
ſie zu ermächtigen, die Abhaltung des dortigen auf
die erſte Septemberhälfte fallenden großen Herbſt
marktes zu verbieten. Dieſem Antrage iſt
unterm 31. Auguſt bereits ſtattgegeben worden.

t Eine wackere That vollbrachte dieſer Tage der
noch nicht 13 jährige Schuülknabe Hermann
Jordan in Trotha, indem er mit eigner Lebens
gefahr einen 11 jährigen Schulgenoſſen vom Tode des
Ertinkens rettete. Der jüngere Knabe war in ver
Nähe der chemiſchen Fabrik dort von einem Floße in
die Saale gefallen und von der ſtarken Strömung
augenblicklich fortgeriſſen worden. Der Knabe Jordan
bemerkte die Gefahr und ſprang ſofort nach. Er
konnte den Kameraden noch durch Schwimmen er
reichen, ehe er gänzlich im Waſſer verſchwand und
brachte in glücklich ans Ufer. Durch die ſtarke
Strömung waren beide Knaben über 60 m weit fort
geriſſen worden, bevor der Retter feſten Fuß faſſen
konnte. Ein Glück für ihn war es, daß der Er
trinkende nicht mehr Kraft genug hatte, um ſich an
ihn feſtzuklammern.

t Jn Weißenfels iſt das für den Sedantag
geplante Kinderfeſt mit Rückſicht auf die Cholera
gefahr ebenfalls vertagt worden.

t Das altmärkiſcheUlanen Regiment Nr.
16 iſt wegen unter den Pferden ausgebrochener
Krankheit nach ſeinen Garniſonorten zurückgekehrt und
wird an den weiteren Herbſtübungen in dieſem Jahre
nicht theilnehmen. An ſeine Stelle tritt bei den
Brigadeübungen in der Nähe von Eilenburg das
10. Huſaren Regiment.

Die Taucher arbeiten auf dem Salzigen
See haben am Freitag ihren Abſchluß gefunden.
Gegenwärtig läßt die Mansfelder Gewerkſchaft dem
„Eisl. Tagebl.“ zufolge durch den Tauchermeiſter
Cords drei der bisher auf dem See mit thätig ge
weſenen Männer, die ſich freiwillig dazu gemeldet
hatten, als Taucher ausbilden, um für etwa ein
tretende Bedarfsfälle Kräfte ſofort zur Hand zu haben.
Am letzten Meſſungstage (Freitag) hatte ſich die Waſſer
menge infolge vorangegangener Regen gehoben. Die
Weida lieferte in der Minute faſt 6 ebm, die übrigen
Gewäſſer mit eingerechnet floſſen 7——8 ebm zum
Salzigen See ab. Auch der Süße See erhielt von
der Böſen Sieben wieder einmal nennenswerthen Zu
fluß (1 2 ehm in der Minute). Von Dienſtag
bis Freitag nahm der Salzige See um 20 mw, der
Süße See um 16 wm ab. Seit acht Tagen aber
iſt das Seebecken wieder in Bewegung es zeigen
ſich neue Riſſe. Das Waſſer iſt ſeit Freitag bis
Montag um 6 em gefallen; es iſt dies ein ſo ſtarkes
Fallen wie im Juli. Der Erdfall auf dem
Erdeborner Seeplatze hat ſich in den letzten
Wochen weſentlich erweitert durch Nachſturz und
Bildung neuer Riſſe, die ſich von Oſt nach Weſt
erſtrecken. Von Riß zu Riß gemeſſen iſt das in Be
wegung befindliche Gebiet von Oſt nach Weſt 34 m
lang und von Süd nach Nord 25 m breit. Der

eigentliche Einſturzkeſſel, der nahezu kreisrund erſcheint,

hat einen Durchmeſſer von 22 in. Er iſt nach den
letzten Regengüſſen bis zum Rand von trübem ſchlam
migen Waſſer angefüllt. Vorher erſchien die bedeu
tend niedriger ſtehende Fluth in dem Schlunde ziem
lich klar und ließ reichlich Gasblaſen aufſteigen, deren
Herkunft verſchiedenartigen Vermuthungen Raum gab.
Als Ergebniſſe der fünfwöchigen See Unterſuchung
werden die genaueren und ſicher feſtgeſtellten Kenntniſſe
von der Bodengeſtalt und dem Untergrunde des
Gewäſſers, die ganz ſichern Zahlen für Zufluß und
Abnahme des Salzigen wie auch des Sußen Sees,
die Herſtellung einer Tiefenkarte, der erſten
die auf wiſſenſchaftlichen Werth Anſpruch machen
kann, und andere Forſchungen bezeichnet. Dieſe Er
gebniſſe erfahren ſorgfältige Bearbeitung und Ver
werthung. Sodann iſt bereits der Zuſammen
hang zwiſchen See und Schacht, ſei derſelbe
miktel oder unmittelbar, nachgewieſen. Die Gleich
zeitigkeit der Erſcheinungen, Aufhören des ſtarken
Waſſerandranges in den obern Revieren und der be
deutenden Abnahme des Sees und Nichtauffindung
von unterſeeiſchen Abſtrömungen, läßt ſelbſt für den
Laien auf das Verhältniß von Urſache und Wirkung
ſchließzen.

t Ueber Genthin und die Havelgegend entlud
ſich am Dienſtag ein ſchweres Gewitter. Jn den
Ortſchaften Zieſar, Schönhauſen, Zabekuck, Trocheim
und Bamme brannte es zu gleicher Zeit. Feuerſcheine
in allen Richtungen gaben Kunde von der Heftigkeit
der electriſchen Entladungen.

Von den elf in Tröbnitz bei Roda an Ver
giftungserſcheinungen erkrankten Perſonen iſt
eine, der Werkführer Bröder aus Ottendorf, ge
ſt orben. Der Leichnam iſt nach Jena zur Unter
ſuchung geſandt worden.

Jn Weida brannten fünf mit Erntevor
räthen gefüllte Scheunen nieder.

Die Leipziger Sozialdemokraten hatten
am Sonntag in verſchiedenen Lokalen der Stadt eine
LaſſalleFeier veranſtaltet, die durchgehends ruhig
verlief. Zu um ſo gröberen Ausſchreitungen
kam es dagegen im nahen Paunsdorf. Jn den
beiden Gaſthöfen des Ortes ſollte die Feier für den
geſammten Oſten der Stadt abgehalten werden,
und es hatten ſich etwa 10000 Menſchen daſelbſt
eingefunden. Als nun am Abend zwei große Um
züge durch den Ort in Scene geſetzt werden ſollten,
ſuchte die anweſende Gendarmerie dieſe zu verhindern,
weil eine behördliche Erlaubniß zu dieſen Umzügen
nicht eingeholt worden war. Die mit bunten Laternen
bereits verſehene Menge wollte jedoch ihren Willen
durchſetzen und es entſpann ſich in Folge deſſen ein
derartiger Tumult und Lärm, daß die Gendarmerie
gezwungen war, einen der Unruheſtifter feſtzunehmen.
Als die Maſſen hierauf die Gendarmen ſo bedrängten,
daß dieſe auf ihre Sicherheit Bedacht nehmen mußten,
gab der Obergendarm mit überall hin verſtändlicher
Stimme den Befehl zum Laden der Gewehre, worauf
die Ruhe einigermaßen wieder eintrat, ſo daß der
weitere Abend ohne Störung verlief.

t Jn Bautzen wurden am 30. Auguſt durch
eine große Feuersbrunſt am Holzmarkt 11 Häuſer
eingeäſchert. Ueber 30 Familien ſind obdachlos.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

t Das ſächſtſche Miniſterium des Jnnern hat mit
Rückſicht auf die Choleragefahr die Abhaltung
von Jahr- und Viehmärkten in Sachſen
bis auf Weiteres gänzlich verboten. Jn Leipzig
wird bereits die Frage erörtert, ob nicht auch die
am 19. October beginnende Michagelismeſſe mit
Rückſicht auf die Einſchleppungsgefahr ausfallen ſolle.

Vermiſchtes.
(Feuersbrünſte.) Bei einem Speicherbrande im

Bremer Freihafen ſind 800 Ballen Baumwolle theils
verbrannt, theils durch Waſſer beſchädigt. Der Werth der
ſelben beträgt etwa 150000 Mk. Das Whisky- Lager wurde
gerettet. Nach einer Meldung aus Krone a. d. Brahe
ſteht der große theilweiſe fiskaliſche Torfbruch bei Groß
Wellwitz in Flammen. Ein Areal von 3000 Morgen iſt
gefährdet. Die ganze Gegend iſt in ſchwarze Rauchwolken
gehüllt.

(Zu dem Eiſenbahnunglück bei Jngolſtadt)
entwirft ein Augenzeuge folgende Schilderung Jch befand
mich mit noch 3 andern Herren in einem Abtheil des erſten
Perſonenwagens, der hinter dem Poſtwagen angekuppelt
war. Wir hatten eben den Jngolſtädter Bahnhof verlaſſen,
als wir plötzlich einen furchtbaren Stoß, der uns heftig hin
und her ſchleuderte, verſpürten und ein mächtiges Krachen
und Splittern vernahmen. Ehe man noch einen klaren Ge
danken faſſen konnte, neigte ſich der Wagen zur Seite und
ſtürzte dann völlig um. Paſſagiere und Gepäckſtücke bildeten
ein wirres Knäuel und in das Abtheil ſtrömte plötzlich heißer
Dampf, der uns zu verbrühen drohte. Endlich gelang es
das obere Fenſter zu öffnen und in aller Eile kletterten wir
ins Freie. Der Anblick, der ſich uns dort bot, war furchtbar.
Die Maſchine, die mit einem Rangirzuge zuſammengeſtoßen
war, ſtand aufrecht, der Poſtwagen war zerſplittert, und
aus ſeinen Trümmern, klangen die Wehrufe des
Poſtbeamten. Ein Eiſenbahnſchaffner lag todt auf dem Ge
leiſe und die Leiche eines anderen Beamten wurde unter dem
Wagen hervorgezogen. Der Wagen, in dem wir geſeſſen,
war wunderbarerweiſe an ſeinem hinteren Ende zertrümmert
worden, der vordere Theil aber unverſehrt geblieben, ſodaß
wir, die wir vorne ſaßen, mit dem bloßen Schrecken und
leichten Kontuſionen davan gekommen waren. Zwei Gen



armen die mit zwei Sträflingen in der Mitte des Wagens
geſeſſen hatten, wurden ziemlich zerſchunden, während ein
Ingenieur aus Mannheim, der mit ſeiner Frau den letzten
Abtheil inne gehabt hatte, von den ſich ineinander ſchiebenden
Sitzbänken gegen die Decke Und ſeine Frau zu Boden gepreßt
waren. Auch dieſe beiden waren trotz der großen Gefahr,
in der ſie ſchwebten, mit dem bloßen Schrecken dabongekommen

Der übrige Theil des Zuges hatte keinen Schaden genommen.

(Durch einen Waldbrand) ſind in der Görlitzer
Haide bei Kohlfurt 50 60 Morgen Waldbeſtand total
vernichtet.

Exploſion Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus San Severo (italieniſche Provinz z Foggia) iſt die Pulvermühle von Mancini in die Luſt geflogen, wobei 2 Perſonen

getödtet und 2 ſchwer verwundet wurden. Es iſt dies das
vritte Mal, daß ſich in der Mühle eine Exploſion
eignet hat.

(Schiffs zuſammen ſt o ß.) Aus Ahlbeck wird vom
Mittwoch berichtet. Zwiſchen 8 und 9 Uhr geſtern Abendwird vom Mittwoch berichtet Zwiſchen 8 und 9 Uhr geſtern
e während eines Gewilters iſt der Vergnügungsdampfer

Sequens“, von Misdroy kommend, in der Nähe von Swine
nünde mik einem Lootſen Dampfer zuſammengeſtoßen, in
Folge deſſen letzterer ſogleich geſunken iſt. Die Maanſchaft
iſt von Schiffen, die in der Nähe waren, gerettet worden.
Der Kapitän des „Sequens“ ſoll nicht auf ſeinem Poſten
geweſen ſein. Die Verwirrung unter den Paſſagieren des

Sequens“ ſoll unbeſchreiblich geweſen ſein doch ſind alle
mit dem Schrecken davon gekommen. Der „Sequens“ konntee Fahrt ren

Durch den Stich einer Fliege) hat der Mechaaller Bela einen Arm eingebüßt. Als B. vor einigen Tagen

an einer an der Görlitzer Eiſenbahn belegenen Müllablade
ſtelle vorüberging, wurde er von einer großen Fliege in die
Band geſtochen. Er beachtete den Stich nicht, als er aber
zu Haufe an gelangt war, empfand er ſo heftige Schmerzen,
daß er ſchleunigſt einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. Dieſer
erkannte die Verwundung durch das Jnſekt alsbald als eine
ſehr bösartige und ordnete ſchleunige Aufnahme in ein
Krankenhaus an. Dort wurde eine Blutvergiftung konſtatirt,

o daß der Unglückliche, um nicht das Leben zu verlieren,
in die Amputation des Armes willigen mußte.

r

(Aus Mecklenburg) Gewiſſe vorſintfluthliche Zu
ſtände im Ländchen Mecklenburg werden durch die Schilderung
einer dortigen Lehrerzeitung von
Schulpatronats durch die Rittergutsbeſitzer
wieder einmal herrlich beleuchtet. Eine adelige Dame hat
ihrem Lehrer verboten, Aufſätze, Briefe 2c. in der Schule an
fertigen zu laſſen, da dergleichen Dinge den Schülern nur
zum Nachtheil gereichten. Es hatte ſich dort nämlich eins
der Hofmädchen mit ihrem Schatz entzweit, ihm einen
groben Brief geſchrieben und dafür eine Tracht Prügel er
halten. Hätte das Mädchen kein Schreiben gelernyt, ſo hätte
es keinen Brief geſchrieben und dafür keine Schläge em

der Handhabung des

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

ber Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 4. September predigen
Domkirche. 7 Uhr: Paſtor Werther.

1210 Uhr Superint. Martius.

Für

Dank.

pfangen, deshalb c. Dieſelbe Dame hat auch den geo
graphiſchen Unterricht in der Schule unterſagt, ſo daß der
Paſtor die von ihm der Schule übergeben e Karte von Deutſch
land aus derſelben hat entfernen müſſen.

(Neber den tſch echi ſchen Er zeßgegen deutſche
Ausflügler), der vor einigen Tagen in der Nähe von
Wiſchau in Mähren verübt wurde, liegen jetzt ausführlichere
Berichte vor, wonach ſich das Gauze als ein überaus roher
und brutaler Ueberfall harmloſer Vergnügungs reiſender burg

den fanatiſirten tſchechiſchen Pö Acharakteri ſirt 8 Wi„Fremdenblatt“ berichtet dar ber folgendes Einer rein ab ing

des Verwalters Neußer aus Puſtomierz folgend, machte eine
Wiſchauer deutſche Jrlelſchaft, beſtehend aus Frau Dr.

Gillar und deren Neffen, Verwalter Benda ſammt drei
Töchtern, Direktor Frei ſammt Advokat Dr. Buxbaum,
Gerichtsad junkt Freiberg und Lehrer Brauneis am Montag
einen Ausflug nach Grünberg bei Puſtomierz nad fuhr um
halb 9 Uhr abends aus dem Grünberger Walde in drei
Wagen nach Hauſe. Kurz nach dem Verlaſſen des Ausflugs
ortes ſprangen plötzlich etwa 10 bis 12 tſchechiſche Burſchen
aus dem an die Waldſtraße anſtoßenden Graben, ſtürzten
ſich, jeder einzelne mit einem mehr als meterlangen dicken
Hnüttel, einige auch noch mit Säbeln bewaffnet, auf die
Pferde und Wagen und ſchrieen mit weithin ſchallender
Stimme: „Halt, da wird nicht weiter gefahren. Wenn Jhr
nicht ſtehen bleibt, ſchlagen wir Euch todt, Jhr müßt jetzt
im Schritt über die ganze Straße von Grünberg undten ſehr langſam fahren und ununterbrochen Nazdar

Cechum Es leben die Tſchechen rufen“, Alles gütliche
Zureden des Verwalters Benda und des Dr. Buxbaum half
nichts. Die Burſchen hieben wie wüthend mit den Knittelnum ſich her, ſtets und immer heftiger die Geſellſchaft be

drohend. Der ganze Ueberfall war wohl organiſirt, denn
der beim erſten Wagen befindliche Angreifer kommandirte
die übrigen wie ein Anführer, wies jedem ſeinen
„Dienſt“ an und betonte ſtets: daß der erſte Wagen
ihm gehöre, da er für dieſen ſelbſt verantwortlich ſei. Unter

in ununterbrochener Reihenfolge ausgeſtoßenen und mit
Schlägen begleiteten gefährlichen Drohungen gelangten die

drei Wagen nach Puſtomierz. Hier war rechts und links von
der Straße eine große Zahl von Bauern, Weibern und
Kindern verſammelt und verſtärkte immer mehr die Zahl
der Angreifer. Förmlich in einem Spalier roher Exzedenter
mußten die drei Wagen Schritt für Schritt durch den Ort
fahren, mitunter auch ganz ſtehen bleiben und gegen ihren
Willen mußten die Jnſaſſen ihrer eigenen Nationalität
fluchen. Der Kutſcher des erſten Wagens erlitt zwei Ver
e an der Schulter, Brauneis eine Wunde an der Hand.
Gleich nach der Ankunft in Wiſchau erſtatteten die Ange
griffenen bei der Gendarmerie die Anzeige. Der Poſten
führer ſoll die Abſendung einer Patrouille verweigert haben.en rochen) wurde vom Pariſer Schwur
eriht der antiſemitiſche Raufbold Marquis Morés,

die vielen
nahme bei dem Verluſt unſerer heuren Ent
ſchlafenen ſagen wir hiermit unſern innigſten

Jm Namen aller Hinterbliebenen

der ſ. Z. den Hauptmann Mayer im Duell erſtochen hatte
Bei den franzöſiſchen Schwurgerichten herrſcht in bergrichen

Dame.
Beweiſe herzlicher Theil

Zu vermiethen
Unt

per

Cawl sSehbert.

ſchl mm ſten Anfälle werden

iteraltenburg 96,

r ſofort oder ſpäter,
7 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

Affären eine ſonderbare
über dieſe

Praxis, und ſo dürften wir uns
ſeltſame Freiſprechung nicht allzuſehr verwundern.

Sofortige Linderung bei A ſthung
Athemnoth, Bronchial- Huſten und Verſ ſchleimung,

Kehlkopf und Bron ichial- Catarrh wird durch Anwen
dung von „Joy's Aſthma Cigaretten“ erzielt. Die

durch das Rauchen einer
einzigen Cigarette augenblicklich gebeſſert und auf
gehoben. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen,
überhaupt für Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln à Mk. 250 durch die meiſten Apothekendes Jn und Ausl de andernfalls franko gegen

Voreinſendung des Betrages durch die General
Depoſiteure: Apotheker Reihlen Scholl, Stuttgart.

Nur ächt mit Firma Wilcox &K Co 239 Oxſord

Str., London W. [1620.]
Beunruhigende

Krankheitserſcheinungen!
Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher

Weiſe in die dte wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deckmantel der Gutartigkeit ergreift

dieſelbe ihre Opfer und bevor der Kranke die Gefahr
erkennt, hat der Zerſtörungsproreß bereits eine lebens
gefährliche Ausdehnung erreicht. Allgemeine körper

liche Schwäche und Abinagerung, krankhafte Geſichts
farbe, Bruſt und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition
zu Schnupfen, Huſten und Catarrh, Kurzathmigkeit
belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spüucken
bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit.Werden dieſelben vernachläſſigt, v endet der Zu

ſtand in anhaltendem Huſten mit Blutauswurf, Blut
ſturz, ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und
totaler Abmagerung und Entkräftung des Patienten.
Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt,
der zögere keinen Augenblick, ſondern verlange koſten
frei die SanjanaHeilmethode, welche ſich bei allen
heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem
und Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge er
wieſen hat. Man bezieht dieſes berühmte Heilver
fahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretär

der SanjanaCompagnie, Herrn Hermann Dege zu

Leipzig. [1624.1
e Möbl. WohnungI. Ktage, wegen plötzlichen Verſetzens des jetzigen Jnhabers

enthaltend

jeh
29

V

anderweitig zu vermiethen Karlſtraße 6.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Malzerſtraße 2.

Eine freundliche möblirte Stube zu ver
miethen Unteraltenburg Nr. 14.Stadtkirche. h Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.Jm Anſchluß an den Vormittags-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor en AnmeldungEinſammlung der Collecte für den Herbergs

verein.Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
KAltenburger Kirche. 10 Uhr: Diac. Scholl

meyer.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-

mahl
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag d. 4. Septbr.

ſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
Serein.

Neumarktskirche. Montag den 5.
September, vormittags 10 Uhr, ev.
Gottesdienſt in polniſcher Sprache mit
Beichte und Feier des heiligen Abend-

e 8 a ausStatt ſeſerdere Meldung

Heute Freitag Vormittag 10 Vhre
entſchlief nach langem ſchweren Leiden
unſere herzensgute Tochter und Schweſter

Axauasa im Alter von 24 Jahren S
Monaten. Dies zeigt ſchmerzerfüllt mitder Bitte um ſtilles Veileid an

die tieftrauernde Familie V.
Merſeburg den 2. September 1892.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Hüter
ſtraße Nr. La, aus ſtatt.

C

Todes nteige
Nach kurzem Leiden entſchlief Frei

tag Morgen 7 Uhr unſer kleines
Trudchen im Alter von 1 Monat, was

S verkauft

Königl. prenß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 187.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Elaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
s. September er. abends G UIaz-,
geſchehen und J alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort g
weiter verkauft

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Grundſtücks- Verpachtung.
Jch beabſichtige mein Grundſtück Meunſchan

Nr. 30, beſtehend aus Wohnhaus, Ställen,
Garten, mit oder ohne Scheune zu verpachten.

S. WVamiesvitz.

Guts- Verkauf.
Mein in Srä ſt itz b. Freyburg a nt.

gelegenes Gut mit 96 Morgen Feld will ichverkaufen und et gern nähere Auskunft.

Dann
1 Bügelofen

und 1 Nova-Maſchine,
rBeichelt G Co

Einen Ladentiſch
haben zu verkaufen

Otto Schultze Sohn.
Eine Gitterthür m. Bandern u. Schloß,

1 gr. Kiſte zu verkaufen
Woleisse FIauuex, 2.

Rettigbirnen
Atzendorf Nr. 29.

Schlafſtelle
Vreiteſtrafze Nr. 7.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu en 9

er. 31.Blöſien 9

z faſt neu, verkaufen

Eine S
zu vermiethen

tiefbetrübt anzeigen

Otto Selle umd Brau.

Herzkichen Dank
gen wir
Hinſo

allen Denen, welche uns bei dem
heiden unſeres lieben Vaters

Bduard Pretzseh
ihre Liebe und Theilnahme in ſo reichem
Maaße bewieſen haben.

am 1. October zu beziehen

Eine ParterreWohnung mit Waſſerleitung

Clobigkauer Straße 10.
2 event. auch 3 Zimmer an einzelne

Perſon zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Näheres

Gofthavedtsstrasse 25 im Laden.
Ein freundl. junges Mädchen als u

wartung für die Nachmittagsſtunden für
1 Kind von 2 Jahren geſucht

Die trauernden Hinterbliebenen. Maud u. S.

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden

Näheres bei Schönlicht.
Eine noch gut erhaltene alte Violine

nebſt Zubehör iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen „Jmn goldenen Stern“,

Nernimarkt 15.
Eine Wohnung mit großem Laden, des

leichen eine Schlafſtelle mit Koſt, zu verMetgen Zu erfragen

Dammfſtraße 14.
Parterre Wohnung ſogleich oder zum T.

October zu beziehen. Näheres
Lauchſtädter Straße 16.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, auch
zwei Kammern, Küche und ſämmtlichem Zube
hör zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

CIobighkawer Strgsse 7.
Der Laden im Hauſe der Stadt Apotheke

iſt zum 1. e anderweitig
zu vermiethen. Curt e.r

mit Schaufenſter nebſt Wohnung zu ver
miethen Neunmav tat A.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterftraße I.
Stube, 2 Kammern,
vermiethen

Saalſtraßze 13.

Gotthardtsſtraße 33
iſt die erſte Etage. 3 heizbare Zimmer,
4 Kammern und Zubehör, ſofört zu vermiethenun d 1. October oder ſpäter zu beziehen.

Ein ſchönes Logis, parterre, Corridor, S

Eine Wohnung, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu

kammer ſonſt. Zubehoör, Vörgarten, verände

rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtrafze S a.
Eine Wohnung, 2 Stuben, er und

Küche nebſt e e für 150 Mk. zu vermiethen nd I. October zu beziehen
Sauchſtadter Straße 18.

Eine Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Preußerſtraße S a.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu

behör zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Roß markt 12.Ein freundliches
vermiethen und 1.

Logis iſt von jetzt ab zu
October zu beziehen

Johannisftraße 10.
Ein kleines Logis für ein oder zwei einzelne

Lunte von jetzt ab zu vermiethen und zum 1.

Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu ver
miethen große Ritterſtraße 20.
Zwei freundliche Schlafſtellen
offen Sach Nr. I8.Größerer Schuppen
in der Nähe der Fabrik zu miethen ge
ſucht vom

Farbwerk „Gelbe Brde“.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlugtg
Kl. Riütterstrasse I.

eTapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glauztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mufſterkarten überallhin franco.

Gebr. Aſegler in Minden, Weſtfalen

Mähmascehinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr.Leinen innniſhe
in nur guter Qualität empfiehlt billigſtA. Prall, Vurgſraße,

Gebirgs Himbeerſaft Wer
empfiehlt das Pfund zu 60 Pf. dieStadt Apotheke.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
von jetzt ab täglich friſch geſchlachtete

Gänſe, Enken,
Hähnchen. Tauben,

Suppenhühner.
ſowie Freitag und Sonnabend auf Wunſch
halbe und viertel Güänse, Güärnge-
Klein und Blut zu haben ſind.

Auch werden Güänmse- und
fecderums verkauft.

ar Grimm W,
Emtem-

Octbr. od. ſpäter zu bez. Unteraltenb. 26. Sand 14.



Freiburger
G

Lottevrie-
50 000 M a20 0060 a t.

Haupt äu 3234 Gelägewinne. Nark 260000.
Ziehung am G. u. 7. Sept en r e

à Loos N. Antheil 75,i II. 46, Fuir. l. 9.Liste und Porto 30 p. Leo h.Bankgeschft,
Berlin W. Potsdamerstr. 71.

Gänſe, Enten Hühner und

e cS

J

S
85 Jr

offerirt billigſt

An al iten oſfenen

Er R E e
r ampfader tre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich v ensvoll wenden an
Apotheker Vlanss, Vevaglhazru, Schleſien.

Proſpecte über meine Heilmethode (18 jäh
riger Erfolg) ſende gratis.

Vaugewerkſchule zu Hörter a Weſen

Beginn e anOetober 1892. Schulgeld 80 Mark. Pro
gramm und Auskunft koſtenlos von der

e der Vaugewerkſchule.

ne eFr. Sietſch (Gothſch Nachf.)

alle a/S., Steinweg 28.
Kliegen, W Wanzen,

Flöhe 2c. vertilgt man radikal mit
Imnsecdtenfſefmeh und Wanne

von Rob. Hopue, Halle a/S. Pack. à 15 u.
25 Pf., reſp. Flaſch. 5 25 u. 50 Pf. echt bei

an MHeufeuzne tun. Breiteſtraße.

W hpiningſ e on TrOriginal Theer-8ehweolel- Seit

von Bergrinaauaun e Co.
Berlin u. Frkft. a. M.

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutschland. Anerkannk von vorzüglicher Wir
kung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten,Sommerſproſſen, Miteſſer, Froſtbeulen,
Finnen c. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei
Apotheker W. Curt Filiale in Döllnitz

Manienburger Kernſeife

nur La Qualität,
S Pfund 27 Pf.

bei 5 Pfund 26 Pf.
bei 10 Pfund 25
bei 25 Pfund 24 Pf.,

alle anderen Seifen, ſowie Waſchartikel
empfiehlt preiswerth

Oh n W.Schwimm und Vadeanſtalt,

Leuxaer Strasse 4.
Waſſertemperatur 16 Grad R.

Hugo Becher,
Mersehburg,

Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
empfiehlt ſein Lager in

prima emngillirten
Wirthſchafts Artikeln

zu beſonders billigen Preiſen.
Desgleichen liegt ein großer Poſten auf

Lager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht.

Desinfertionsmittel.
COhIourla II,
Carbolsäure

F. Otto Franke,
Weißzeufelſer Str.

Schweinefleiſch
d. Pfund 60 Pf.

ſowie früsche W. a s
schlachtene Wnrstà Pfund 70 Pf.
giebt Sonntag früh ab

e 7
Germa uſhe di Fiſchhandlung.n anf Eis

Sechecht, Schollen,
Schellſiſch.

Verſchiedene Räncher
waaren, Rollmöpſe, Bratheringe, Sar

en

empfiehlt

dinen, OelSardinen, Citronen

empfiehlt W. Krähmer.
Kranken und Sterbekaſſe

e
Sonte den 4. 9 M., nachmittags 4 Uhr

Mongtsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Cogksheizung,

ſowie koniſche
iffeebfeebrenner

Walfſee

affeebrenner

r966A.
intn

bewährteſter
C nConſtruction

mit feſtſtehender

Feuerung

Kalden

hat ſich wieder einmal ſichtbar als der wir

dünger verſehen ſind, vortheikhaft hervor und

düngen;
bei A e ja genau darauf zit achten,

verſchloſſen ſind

(C. O G n
kſamſte Tünger bewährt. Die t Be

G un e n („Löwenmarke) An m. gten Felder ragen S diejenigen, welche mit Mineral

dringend, v He n ausfchliefzlich nur Werun- Garan o („Löwenmarke“) zu
der Erfolg wird bei der Ernte dann nicht ausbleiben

daß ſowohl der

e We (geſetzlich eingetragene Schutzmarke)
e a den Ballen beſindet, als auch dieſe mit Plomben, welche meine Firma tragen,

nur dann iſt man ſicher, echten Peru Guano zu bekommen.

er und Daſe n im n 1892.

beſter Fabr ſtant des aufgeſe chloſſenen und roh e enen

er
General -Depöt bei Gebr. Wege, Halle a. S., und

Gebr. Wege, Teutschenthal.

arke)
mit er

empfehle ich deshalb den Herren Conſumenten

Jch bitte indeſſen höflichſt,

Pa. Lützkendorfer
Presskohniensteineo

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ang. Fensehel, Teichſtraße

Wer vorſichtig ſein will,
der genieße jetzt re den bewährten
achten Dr. Bergelt's Magenbitter
von Wücla. We drever Glauchau.

Vorräthig bei Gr o Se
e

Freie turneriſche Vereivigung.

Sonntag den 4. d. M. Fretüe:
Zeitz Eiſenberg. Sammelplatz: Bahn-
hof 52 Uhr früh. Der Vorſtand.

AenZur Nachfeier der Schlacht bei
der

Aeltere Krieger Verein

Sonntag den 4. SeptemberTheater und guſchließenden Ballin den Räumen der ehetden ab

zuhalten und ſind hierzu Gönner und Freunde
dieſes Vereins willkommen

Anfang 7 Uhr. Das Dirertorinm.
Weißenſelſer Bierhalle

Heute Sonnabend Salzrippohem.
Habe ein neues am erh. ar ch

aufgeſtellt und bitte um ſleißige Benutznug.

Sonntag Speckkuchen. S
K. Wie wie bekaunt.

Grannee en
Hubold's Reſtauration

Sedan be

An h.Sonntag den September, von Nachmittag

3 Uhr an, Tanzmuſik bei vollem Orcheſter
wozu freundlichſt einladet L. Gotthardt.

Knapendorf.
Sonntag den 4. September ladet zum

M ne festfreundlichſt ein Fr. Fritzſche.
Feldſchlößchen.S den 4. September, von nachmittags

ab, Wamemnarusilk. Es ladet hierzu freund
üchſt ein A. Käess ev.

Gäaſthans Sohortau.

h S 9 S v mHeute Sonngbend Salzkuochen. yerbunden mit Brillant- Feuerwerk,

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tabakarbeiter

Sonnabend den 3. September,
bers s Uhr,in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Tage Sordnung: Statutenänderung auf
Grund des neuen Krankenkaſſengeſetzes.Her Worms en.

MünnerLurn
Den Mitgliedern re

richt vaſz dieGanturt fahrt geh Srge

ca ſtattfindet.
R V ers a u a.

S

S

2

ihrer WG e GeleeLgen
Sonntag, von Nachmittag

S ab Schießen.

S ganz
e

z Kaffeebr heinAug. Schlieker Fabrit, irchen, „end. h gMan verlange Proſpect. 44352) i e un nd n Ie 14i rection annes
Sonntag d. 4. September 1892

J. Gaſtſpiel des Kaiſerl.
ruſſtſchen Zofſchauſpielers Herr

Adalbert rümum er.

ufer ver gen.Luſtſpiel von L. Fulda.
Ich heirathe meine Tochter.

Luſtſpiel von Groß.
Am Sonntag Vorverkaufspreiſe

an der Abendkaſſe.
e Naheres vie Tageszettel.

Blontag i. S. Septemver 1892
II. Gaſtſpiel des kaiſerl.

ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn
Adalbert Wrümiuner-

Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Akten von v. Hillern.

Hochachtungsvoll
hie Diüregenüone-

Gerber Geſellen Verein

Sonntag den 4. September Ware
x Bern en en Lewerng, daſelbſt
Tüänzchen.

Sammelort „Caſino“.
mittag 2 Uhr.Dies unſern ſtets eingeladenen Gäſten zur

Nachricht. Der Vorſtand.
HonB PRoVISION:

An allen Orten DPeutschlands werden
tiüelige A geraten zum We
twüere eines enerativen r
i e gesucht. Wen Motterns
Ferkinuuf ſestes Genslr.

Abmarſch Nach

Zum rege und Kinderfeſte,
Sonntag den 4. September, ladet freund
lichſt ein C. Be ü, Gaſtwirth.

Kenburg,
Sonntag den 4. September

So
Militär- Concert

von der vollſtändigen Kapelle des
7. Thür. Jnfanterie-Regmts. Nr. 96

aus Altenburg,
unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdirectors Schulz
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Entrée 40 P.

Bei guaſiger Witterung
Sonnabend den 3. September 1892,

abends 3 Ahr,
großes Extra-Concert

zum Beſten ves Unterſtützungsfonds
für deutſche Militärmuſiker,

gegeben vom Trompeter Corps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Eigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hoſſtraße, Heinr. Schultze jrum., kl. Ritterſtraße, F. A. Matto, Kehmart u. A. Wieſe

Heuer), Burgſtraße
Abendkaſſe 40 Pſ.

Zur Aufführung gelangt: Deutſche Er
innerungen an die Kurie 1813 bis
1815 von Wieprecht. Großes Potpourri mit

Offerten sind unter Angabe gegen-wöärtiger Beschäſtigung sub Chiffre 6. 0.

334 m HAASENSTEIN& VOGLER A. G.
ind Prankfart a M. einzusenden.

Sequemen
Mehbenvercdlienst

ünden Berren durch den Verkauf eines sehr
vornehmen Consumartikels an Privatabvehmer.,

Offerten unter W. an Hausesein e Vogler A. G Breslau
Ein Schuhmacher auf Herrenarbeit,
aber nur tüchtiger Arbeiter, kann ſich len

bei W. Wer eeew,Oberbreiteſtr. 19.
Zum ſoſorſigen Eintritt wird ein Mädchenzur Beviennng einer Schnellpreſſe geſucht

von B. A. Blankenburg.
Geſucht zum 1. October bei gutem Lohn

ein Mädchen mit guten Zeugniſſen für Küche
und etwas Hausarbeit, ſowie ein gut empfohlenes Stabenmädchen, welches Nähen und

Plätten kann. Näheres zu erfragen
Karlſtraße Nr. 12.

Die Gasintenſivlampenfabrik „Komet“ ſucht
egeeignete W.C. I Berlin(ept. 2949/8.) Gneiſenauſtr. 59.

Ein junges anſtändiges Mädchen zum
Erlernen der Poſamentenarbeiten

wird geſucht Oelgruwhe 415.
Ein e Mädchen (nicht über15 Jahre) zum 1. October geſucht.

I. CIasse, Schmaleſtr 26.
Ein 15 ſähr., kräftiges Mädchen vom
Lande, welches bereits hier zur Zufrieden
heit gedient, und ſich allen häuslichen
Arbeiten unterziehen kann, ſucht ab I.
October durch Vermittelung ihrer jetzigen
Herrſchaft anderweiten Dienſt.

Gefl. Offerten sh. W. in derExped. d. Bl. erbeten.
j ein ſchwarzer RegenGefunden ſchien Ab zrnholen

TWeſehstwasse O a.Kanvnendonner und Gewehrfeuer, unter gütiger
Mitwirkung des Pyrotechnikers Hrn. v. d. Fange. Hierzu eine Belage.
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Beilage zu Nr. 174 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. September 1892.

Die Cholera
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt in

Berlin ſind u. A. folgende Erkrankungen und Todes
fälle gemeldet: Hamburg: am 30. Auguſt 425 Er
krankungen, 219 Todesfälle. Berlin am 30. Aug.
3 Erkrankungen; die zuerſt erkrankte Frau Frohnert
iſt am 30. Auguſt geſtorben. Altong am 28. Aug.
nicht 15, ſondern 11 Cholerafälle; am 29. Auguſt
20 Erkrankungen, 8 Todesfälle; Wandsbeck; am zu

mittags wurde in Berlin auf einem Steinplatze am Nord
hafen, in der Nähe der Fennbrücke, der obdachloſe Arbeiter
Adolf Krumrey ſchwer krank aufgefunden und nach dem

Krankenhauſe Moabit gebracht, wo durch bakteriologiſche
Unterſuchung ſchwere Erkrankung an der aſiatiſchen Cholera

30. Auguſt 7 Erkrankungen, 1 Todesfall; Rendsburg
am 30. Auguſt Todesfall Lauenburg: 30. Aug.
1 Todesfall. Jm Lockſtedter Lager (Kreis Steinburg)
erkrankte am 30. Auguſt 1
Mecklenburg Schwerin

Militärperſon. Jn

vorgekommen. Zu Roſitz (Herzogthum Sachſen

zurückgekehrter Mann. Lübeck meldet zwei Cholera
Erkrankungen am 31. Auguſt bei Perſonen aus
Hamburg.

Dem Reichsgeſundheitsamt ſind folgende
weitere Cholerafälle mitgetheilt worden: Hamburg
am 31. Auguſt 496 Erkrankungen, 181 Todesfälle
Regierungsbezirk Stade: am 29. Auguſt,
Rotenburg 1 Todesfall am 30. Auguſt Hechthauſen
(Kreis Neuhaus a. d. O.) und Götzdorf (Kreis Keh
dingen) je 1 Todesfall; Freiburg (Kreis Kehdingen)
1 Erkrankung. Regierungsbezirk Schleswig
Altona, 30. Auguſt, 27 Erkrankungen, 22 Todes
fälle; im Kreiſe Stormarn:. Wandsbeck, 30. Auguſt,
5 Erkrankungen, 1 Todesfall; Hinſchenfelde, 28.
und 30. Auguſt, je 2 Erkrankungen und 1 Todes
fall, ſodann am 30. Auguſt in Havighorſt, Langen-
lohe, Hummelsbüttel, Bramfeld je 1 Erkrankung;
Schiffbeck 2 Erkrankungen, Poppenbüttel Todesfall
Kreis Lauenburg: Stadt Lauenburg, 30. Auguſt,
15 Erkrankungen, 3 Todesfälle; Kiel 1 bezw. 1
Landkreis Kiel: Suchsdorf 28. Auguſt 2 Erkran
kungen, 29. Auguſt 3 Erkrankungen, 30. Auguſt 2
Todesfälle; Neumünſter 30. Auguſt 1 Erkrankung;
Kreis Pinneberg: Pinneberg und Elmshorn 30.
Auguſt je 1 Erkrankung Kreis Steinburg: Locdkſtedt,
Kreis Schleswig: Kappeln, Kreis DTondern: Jnſel
Amrum, Kreis Oldenburg: Brodan und Cismar je
eine Erkrankung am 30. Auguſt. Regierungs
bezirk Lüneburg: Am 30. Auguſt Stadt Harburg
2 Erkrankungen Eckel (Kreis Harburg) 1 Todesfall,
auf der Elbe bei Artlenburg (Landkreis Lüneburg)
1. Todesfall. Regierungsbezirk Potsdam
am 30. Auguſt Stadt Charlottenburg 1 Todesfall
Regierungsbezirk Poſen: Ruda (Kreis Kroto
ſchin) am 30. Auguſt 1 Todesfall.

Die „Veröffentlichungen des kaiſerlichen
Geſundheitsamtes“ vom 31. Auguſt enthalten
u. a. folgende Mittheilungen Jn Hamburg laſſen
ſich die erſten Erfrankungen an der Cholera
bis zum 16. Auguſt verfolgen; ſie betrafen
faſt ausſchließlich ſolche Perſonen, welche am Hafen
beſchäftigt waren oder auf der Elbe verkehrten. Die
Seuche iſt höchſt wahrſcheinlich durch Auswanderer
aus Rußland verſchleppt worden, und zwar in der
Weiſe, daß aus der für dieſe Auswanderer erbauten
Baracke die Schmutzwäſſer, welche von der Reinigung
der Wäſche u. ſ. w. herrührten, ſowie die ſämmtlichen
Fäkalien der Auswanderer undesinſizirt in den nahen
Elbarm gelangten, was um ſo gefährlicher war, als
in nicht erheblicher Entfernung die Waſſerentnahme
für die Waſſerleitung der Stadt Hamburg ſtattfindet.
Die geſchilderte Einſchleppungsart der Cholera iſt
durch die an Ort und Stelle im Auftrage des kaiſer
lichen Geſundheitsamtes von dem Geheimen Medi
zinalrath Profeſſor Dr. Koch und Regierungsrath
Dr. Rahts gemachten Beobachtungen faſt zur Sicher
heit geworden.

Berlin, 1. September. Die aus dem Cholerakranken
hauſe in Moabit Entlaſſenen haben ohne Ausnahme an
unbedeutenden Unpäßlichkeiten gelitten, die mit der Cholera
gar nichts Verwandtes haben, und ſie wären unter normalen
Verhältniſſen gewiß nicht in ein Hoſpital befördert worden.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Leute nach Moabit ge
bracht worden ſind, die an nichts anderem litten, als an
den Folgen einer etwas kräftigen Kneiperei; ja es liegt
ſogar ein Fall vor, daß eine Frau, die ein chroniſches, durch
ein Geſchwür verurſachtes Magenleiden hatte, als choleraver
dächtig in ein Hoſpital befördert und in eine iſolirte Baracke
geſteckt wurde, wo ſie blieb, bis man die Natur der Krank
heit erkannt und ihre Ueberführung in eine andere Abtheilung
veranlaßte. Jm Laufe des heutigen Tages fanden im
Krankenhauſe Moabit 22 Perſonen als choleraverdächtig Auf
nahme und werden bis auf weiteres dort beobachtet
werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich
auch unter ihnen viele eingebildete Kranke befinden.
Geh. Rath Koch hat ſich neuerdings wiederholt dahin aus
geſprochen, daß die in Berlin in Hinblick auf die Cholera
gefahr getroffenen Maßregeln vollſtändig erſchöpfend ſeien.

Aus Charlottenburg berichtet, wie oben mitgetheilt,
das Reichsgeſundheitsamt über einen Todesfall an
aſiatiſcher Cholera. Er betrifft die 79jährige Wittwe
Antonie Angerſtein, die am Mittwoch Vormittag in ihrer
Wohnung Sophie Charlottenſtr. 22a geſtorben iſt. „Cholera
verdächtig ſind ferner der jährige Sohn der Wittwe

ſind zu Boizenburg am e
28. Auguſt 2 Cholerafälle feſtgeſtellt, in Wendiſch
Wehningen (Amt Dömitz) 2 dringende Verdachtsfälle

g Angerſtein, Paul, der in das neu erbaute Barackenlazareth
J eingeliefert wurde, und eine Wittwe Thereſe v. Knoblauch,

53 Jahre alt, welche in ihrer Wohnung Kleiſtſtraße 41 ver
ſtorben iſt. Ob es ſich in dieſen Fällen um aſiatiſche Cholera
handelt, bleibt abzuwarten. Außerdem iſt die Aufwärterin
Götſch der Frau Angerſtein als verdächtig in das Baracken
lazareth überführt worden.

Berlin, I Sept. Den Morgenblättern zufolge iſt der
Geſundheitszuſtand Berlins erfreulicherweiſe ein
recht günſtiger. Von geſtern (Mittwoch) nachmittags bis
abends 10 Uhr ſind im Ganzen drei choleraverdächtige Fälle
zur polizeilichen Kenntniß gekommen. Am 30. Aug. vor

feſtgeſtellt wurde.
Berlin, 2. September. Der vierte Fall aſiatiſcher

Cholera iſt hier in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
im Moabiter Krankenhauſe feſtgeſtellt worden. Es iſt das
der zweite Fall, in dem eine Einſchleppung von auswärts

t 30. us Hamburg nicht vorliegt. Er betrifft einen Genoſſen des verſtorbenenAltenburg ſtark am 30. Auguſt ein aus Hamburg e den obbachtoſen Arbeiter Angſt Peutte, der un
woch abends gegen 11 Uhr in das genannte Krankenhaus
eingeliefert wurde.

Das Vertuſchungs- Syſtem der Hamburger
Behörden in Sachen der Cholera iſt noch lange nicht
genug ſeiner ganzen Verderblichkeit nach gewürdigt worden.
Mit Recht weiſt die Zuſchrift eines Gymnaſiallehrers in
Glückſtadt an die „Voſſ. Ztg.“ auf folgende Umſtände hin
„Es liegt auf der Hand, daß die Behörden in Hamburg
keineswegs ihre Schuldigkeit bei der Bekämpfung der Cholera
gethan haben, denn wie wäre es möglich, daß ſolche Ziffern
von Erkrankungen angegeben werden können, wie der offiziös
ſein ſollende „Hamb. Correſp.“ ſie giebt. Derſellbe gab
nachträglich vor einigen Tagen die Ziffern der Erkrankungen
vom 18. bis 23. Auguſt einſchließlich auf 295 an,
und heute (Dienſtag) meldet er, daß die Zahl der Er
krankungen vom 18. bis 23. Auguſt einſchließlich ſich von
483 auf 645 Fälle erhöhe. Erſt giebt er alſo lange
nicht die Hälfte der richtigen Höhe an, ſpringt dann ohne
weitere Motivirung auf eine Zahl, die rund um 200 höher
iſt, um dann abermals 162 hinzuſetzen. Sieht das nicht ſo
aus, als ob da eine abſichtliche Verheimlichung vorläge
Wir hier in Glückſtadt hatten noch am 20. Auguſt früh keine
Ahnung davon, daß in Hamburg die Cholera ſei, ſo daß
Unterzeichneter noch am genannten Tage mit der Sekunda
des hieſigen Gymnaſiums nach Hamburg einen Ausflug
machte.“ Und wunderbar genug die „Nordd. Allg.
Ztg.“ bringt es angeſichts dieſer Thatſachen noch fertig, die
Hamburger Behörden in Schutz zu nehmen.

Ein Gang durch die am meiſten von der
Cholera ergriffenen Stadtgegenden die Hafen
gegend, das ſogen. „Gängeviertel“, die innere Stadt ſelbſt
ſowie die Vororte Hammerbrook, Veddel, Rothenburgsort
und „Billwärder Ausſchlag“, ſo wird der „Kölniſchen Zei
tung“ aus Hamburg geſchrieben, iſt für die Schwere der
Cholera ſelbſt ſowie die Anſtrengungen, denen Aerzte, Apo
theker, Sanitätskolonnen und Krankenwärter ausgeſetzt ſind,
bezeichnend. „Jn drei Nächten habe ich kaum vier Stunden
geſchlafen,“ klagte mir ein Krankenkaſſenarzt tm Centrum der
Stadt, „wenn es nicht bald beſſer wird, muß ich mich auf
einige Stunden verleugnen laſſen, um endlich Schlaf zu be
kommen.“ Aehnliche Klagen hört man in den Apotheken.
Geradezu herzzerreißende Szenen ereignen ſich oft beim Ab
holen der Kranken, die, ganz in wollene Decken gehüllt,
aus der Wohnung geholt werden, um zuweilen ſchon im
Krankenwagen als Leichen anzukommen, ſo ſchnell ſchwingt
in Dutzender von Fällen der Würgeengel „Cholera“
ſeine Geißel. „Unter 50 abgeholten Kranken waren mir
am Freitag 8 unter den Händen im Wagen geſtorben,“
erzählte mir geſtern ein Krankentransporteur, einer jener
wackern Männer, die mit großem Muthe Tage und Nächte
lang dem Tode ins Auge geſchaut. Jmmerfort ſuchen die
beiden ſtädtiſchen Krankenhäuſer kräftige Wärter zum ſo
fortigen Antritt gegen hohen Lohn“, aber trotz 10 Mk. für
den Tag und 15 Mk. für die Nacht ſollen, wie man ver
ſichert, nicht genügend Leute zu haben ſein. „Cognak“ und
hundertfach „Cognak“ findet man in den Schaufenſtern an
geprieſen, daneben „CholeraBittern“, „CholeraWein“, Port
wein und andere Abwehr Getränke“, ſodann in den Drogen
handlungen „Carbol“, „Creolin“, „Lyſol“, „Ozalin“ und
andere ſicher wirkende Desinfectionsmittel. Daß Männer,
die ihrem Aeußeren nach für Aerzte gehalten werden, von
geängſtigten Weibern und Männern auf der Straße
angehalken werden, weil kein Arzt zu treffen ſei,
iſt nichts Seltenes. Jndeß die Cholera Furcht, welche
thatſächlich in den letzten Tagen Tauſende aus Ham-
burg getrieben, hat nicht mehr jenen unheimlichen Charakter,
der unausgeſprochen auf jeder Lippe zitterte und oft ſo weit
ging, daß der Freund dem Freunde nicht mehr die Hand
gab, wenn er wußte, daß derſelbe in einer „verpeſteten“
Straße wohnte. Jeder Geſchäftsmann trägt eine Nelke im
Munde, um ſich vor Anſteckung zu ſchützen. Das ſind alles
ungeſchminkte Thatſachen, keine übertriebenen Phantaſiege
mälde. Die Hamburger Polizeibehörde ſtellt das in Hamburg
verbreitete und nach auswärts gemeldete Gerücht von dem
Auftreten der ſchwarzen Blättern in Abrede. Ein
Pulverwagen mit einer Fahne, auf welcher ein ſchwarzes
„P“ ſtand, hätte die Veranlaſſung zu dem Gerücht gegeben.

Aus Hamburg wird vom 31. Auguſt berichtet Wie
definitiv feſtgeſtellt iſt, ſind am 30. Auguſt von Mitternacht
bis Mitternacht 508 Kranke und 268 Todte, zuſammen
alſo 776, trausportirt worden gegen 650 am 29. Auguft.
Die Standesämter ſind bis abends 10 Uhr und auch Sonn
tags geöffnet. Etwa 400 Leichen liegen unbeerdigt
im Exerzierſchuppen. Die Herbeiſchaffung von Per
ſonalakten iſt bisweilen äußerſt ſchwierig, da ganze
Familien ausgeſtorben ſind. Viele Geſchäfte der
Krämer, Bäcker, Schlachter 2c. wurden polizeilich geſchloſſen,
weil unter den Angeſtellten Erkrankungen vorgekommen ſind.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat dem Altonger Garni-
ſonlazareth Befehl ertheilt, 500 Betten an die Hamburger
Krankenhäuſer zu liefern. Nach einer Meldung aus dem
Lockſtedter Lager erfolgte eine Jſolirung des dritten
Bataillons des 85. Regiments, weil ein Offizier und zwei
Gemeine an der Cholera erkrankt ſind.

Hamburg, 1. Sept. Hier hat ſich in dein Zeitraume
von Mittwoch mittags bis heute mittags bezüglich der An
zahl der gemeldeten Erkrankungen und Todes
fälle eine kleine Abnahme gezeigt, die Stimmung der

Bevblkerug iſt daher im allgemeinen etwas zuverſichtlicher.
Die von Privaten veranſt en Sammlungen zur Linderung
der Noth nehmen einen größeren Umfang an. Bei Steilshop
ſind von der Feuerwehr große Partien von infizirten Kleidungs
ſtücken verbrannt. Die Aerzte klagen, daß Dreiviertel
der Patienten angſtkrank ſind und die wirklich Kranken
darüber ohne Hilfe bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihren Nachbar
gebieten liegen folgende Nachrichten vor:

Jn Magdeburg iſt vom 30. zum 31. Aug. ein
dritter Fall aſiatiſcher Cholera im Altſtädter
Krankenhauſe feſtgeſtellt. Derſelbe betrifft eine Frau aus
Hamburg. Eine weitere Perſon wurde als ſtark choleraver
dächtig derſelben Anſtalt üb erwieſen. Am 31. Aug. iſt
in Hildesheim ein zweiter Fall von aſiatiſcher
Cholera feſtgeſtellt. Die Krankheit iſt von Hamburg ein
geſchleppt. Jn Eiſenach haben die Hotelbeſitzer
ſich gegenſeitig verpflichtet, Perſonen aus Choleragebieten
nicht aufzunehmen. Ebenſo haben haben die bedeutendſten
Gaſthöfe in Kaſſel für Reiſende aus Hamburg die
Sperre eingerichtet.

Jn Greifswald ſtarb am Donnerstag Nachmittag ein
tags zuvor aus Hamburg eingetroffener Matroſe, Namens
Brandenburg, an der Cholera

Jn Antwerpen wurden am Mittwoch 6 Cholerakranke
in das Hoſpital eingeliefert, von denen inzwiſchen einer ver
ſtarb. Bis geſtern Mittag war keine weitere Einlieferung
erfolgt. Das Wetter hat ſich merklich abgekühlt.

Jn Havre kamen am Dienſtag 65 Choleraerkrankungen
und 32 Todesfälle vor. Vom Mittwoch werden dort 59
EholeraErkrankungen und 19 Todesfälle gemeldet

Auch in Dänemark hat jetzt die aſiatiſche Cholera
NB. von Hamburg aus ihren Einzug gehalten. Bei

einem aus Hamburg nach Aarhuus zugereiſten and dort
geſtorbenen Mann iſt durch bakteriologiſche Unterſuchung
aſiatiſche Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt worden. Nach
einer weitern Meldung aus Aarhuns iſt auch einer der
Leichenträger, welche bei der Beerdigung eines an der Cholera
geſtorbenen Reiſenden Namens Walter verwendet wurden,
an der Cholera erkrankt und geſtorben.

Jn Rußland iſt die Seuche im Schwinden. Aus
Aſtrachan, Baku, Tiflis wird laut amtlicher Berichte
ein Erlöſchen der Cholera gemeldet. Jn Niſchny-Now
goro d kamen am Sonnabend nur noch 11 Erkrankungen
und fünf Todesfälle vor. Proviſoriſch dort angeſtellte Aerzte
ſind wieder entlaſſen worden.

An Bord des von Hamburg in Dorpat eingetroffenen
Dampfers „Moravia“ ſind während der Fahrt zwei Er
wachſene und zwanzig Kinder in Folge von Cholerine
geſtorben. Die „Moravia“ wurde in die Qurantäneſtation
beordert.

Das „Reuter ſche Bureau meldet aus Teheran, die
Cholera ſei zwar in der Abnahme begriffen, die Zahl
der am Dienſtag Geſtorbenen betrage aber immer noch 2006.
Neu aufgetreten ſei die Epidemie in einem Dorfe in der
Nähe von Jspahan und mit großer Heftigkeit herrſche ſie in
Hamadan und Hazvin. Die ruſſiſchen Truppen hätten
Aſtrabad verlaſſen

Provinz nud Umgegens.
Halle, Septbr. Heute gegen Mittag

wurde im ehemaligen ſtädtiſchen Bürgerſchulgebäude
in der Poſtſtraße die vom Halleſchen Kunſt-
gewerbeverein ins Leben gerufene kunſtgewerbliche
Ausſtellung in feierlicher Weiſe eröffnet. Die Feier
wurde von den im Hofe aufgehängten, von der Firma
Gebr. Ulrich in Laucha a. U. für die hieſtge
Diaeoniſſenanſtalt gefertigten und ausgeſtellten Glocken
eingeläutet, worauf der Stadtſingechor das ergreifende
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ zum Vor-
trag brachte. Der Vorſitzende des hieſtgen Kunſt
gewerbevereins, Herr Regierungsbaumeiſter Knoch,
dankte den zahlreich Erſchienenen, vornehmlich den
Vertretern der königl. und ſtädtiſchen Behörden für
ihre Antheilnahme und hieß dieſelben im Namen des
Vereins auf das Herzlichſte willkommen. Hierauf
nahm Herr Regierungspräſident von Dieſt das Wort,
gab ſeiner Freude über die ſchöne gediegene Ausſtellung
Ausdruck und gedachte ſchließlich der Ereigniſſe vor
nunmehr 22 Jahren und des nach dem blutigen
Kriege von 1870/71 in den Vordergrund getretenen
deutſchen Kunſtgewerbes, das heute eine Stel
lung eingenommen, die es mit jedem ausländiſchen
Kunſtgewerbe aufnehmen könne. Jn das am
Schluß ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal freudig ein.
Herr Oberbürgermeiſter Staude dankte namens des
Kunſtgewerbevereins dem Herrn Regierungspräſidenten
v. Dieſt für die kundgegebene wohlwollende Geſtnnung
für das Halleſche Kunſtgewerbe und ſomit auch für
die Stadt Halle und brachte auf denſelben ein bei
fällig aufgenommenes dreimgliges Hoch aus. Nach
dem der Stadtſängerchor Schäfers Sonntagslied
„Das iſt der Tag des Herrn“ vorgetragen, kraten
die Herrſchaften einen Rundgang durch die vielſeitige
Ausſtellung an, auf welche noch zurückgekommen
werden wird. Jn dem Ausſtellungscatalog ſind
113 Ausſteller verzeichnet. Die Ausſtellung birgt
durchweg gediegene Arbeiten auf dem Gebiete der
Malerei, Zeichnerei, Decoration, Schmiede-
Schloſſerei, Künſtblumenfäbrikation, Stickerei, Tiſchlerei,

Bildhauerei, Goldſchmiedekunſt u. ſ. w. und iſt deren
Beſuch ſehr zu empfehlen.

Wie die Hall. Ztg. hört, iſt geſtern Nacht in
der Nähe von Ammendorf auf der Chauſſee liegend
ein Mann aufgefunden worden, welcher infolge einer
gräßlichen Kopfwunde bereits geſtorben war. Allem
Anſcheine nach iſt der Betreffende ermordet worden.
Nähere Nachrichten ſtehen zur Stunde noch aus.

und



Jn Unterpeißen bei Könnern goß die 29
jährige Ehefrau des Dreſchers Valteig Petroleum
aus einer Flaſche auf das Ofenfeuer, wobei die
Flaſche explodirte und die Kleider der Unglücklichen
in Flammen geſetzt wurden. Die mit gräßlichen
Brandwunden bedeckte Frau ſtarb am Donnerstag in
der Halleſchen Klinike Klagen über den Waſſermangel
werden immer dringender. Jn Aue bei Zeitz muß
das Waſſer jetzt gekauft werden zwei Eimer koſten
5 Pf., und dabei müſſen viele der Bewohner noch
einen langen Weg machen, um überhaupt Waſſer zu
erhalten. Jn Kaſſel giebt die Leitung nur täglich
2 bis 3 Stunden Waſſer. Die Verwaltung der
Waſſerwerke macht jetzt bekannt, daß ſte gezwungen
ſein wird, den Verbrauch des Waſſers für induſtrielle
Betriebe zu unterſagen.

Localnschrichten.

Merſeburg, den 3. September 1892.
Dem Geh. Regierungsrath v. Rüts, Mitglied

der General Commiſſton hierſelbſt, iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Comthurkreuzes
zweiter Klaſſe des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens ertheilt worden.

Unſere Sedanfeier iſt diesmal infolge der
Einſtellung aller offiziellen Feſtlichkeiten ziemlich ſtill
voruübergegangen. Am Donnerstag Abend ertönte das
übliche Glockengeläute, ſpäter durchzog ein
Zapfenſtreich des Aelteren Kriegervereins die
Stadt, während der Markt und die angrenzenden
Hauptſtraßen von zahlreichen Kindern, die bunte
Laternen trugen, belebt wurden. Der geſtrige Tag brachte
früh 9 Uhr in den einzelnen Klaſſen unſerer ſtädti
ſchen Unterrichtsanſtalten die herkömmliche Schul
feier und um 10 Uhr einen gut beſuchten Feſt
gottesdienſt im Dome, bei welchem Herr Diac.
Schollmeyer die Anſprache hielt. Abends veran
ſtaltete der hieſige Bürger Geſangverein eine
Sedanfeier im „DTivoli“, welche durch patriotiſche
Geſangsvorträge und thegatraliſche Aufführungen ver
herrlicht wurde.

Unſere turneriſchen Kreiſe machen wir
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die für
nächſten Sonntag feſtgeſetzte Gauturnfahrt nach
Laucha nicht ſtattfindet. Die Urſache dieſer
Abänderung iſt, wie wir wohl richtig vermuthen, die
nahe Choleragefahr, welche es gerathen erſcheinen
läßt, alle Gelegenheiten zu größeren Menſchenan
ſaminlungen nach Möglichkeit zu vermeiden.

Am letzten Mittwoch trieb ſich ein junger
Menſch, anſcheinend dem Kaufmannſtande angehörig,
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in der verlängerten
Clobigkauer Straße herum und ſuchte Nachtquartier
in einem naheliegenden Kartoffelfelde, aus welchem
er jedoch von drei jungen Leuten unter Androhung
von Stockhieben verjagt wurde.

Jſt das Rauchen bei der Cholera ſchäd
Lich? Auf dieſe Frage giebt die „Deutſche Tabak
Ztg.“ auf Grund einer Rückſprache mit verſchiedenen
Aerzten die Antwort, „daß von einem ſchädlichen
Einfluß des Rauchens entſchieden nicht die Rede ſein
kann. Wenn das Rauchen einen Einfluß auf die
Empfänglichkeit des Rauchers für die Anſteckung hat,
ſo iſt dies nur ein günſtiger ſein. Es wird nämlich
vielfach behauptet, daß der Speichel ein ſehr energiſcher
Feind der Bacillen ſei und da durch das Rauchen
die Abſonderung von Speichel gefördert wird, ſo
ſchafft ſich der Raucher durch das Rauchen ein Schutz
mittel gegen die Jnfection.

(Eingeſandt.) Merſeburg hat einen bemerkens
werthen Rückſchritt zu verzeichnen An Stelle der
ſeit längerer Zeit auf unſerem Bahnhof zum Ran
giren benutzten Lokomotive iſt ſeit dem 1. d. das
Rangirpferd wieder in Dienſt geſtellt worden.
Dieſer unglückliche Tauſch iſt um ſo auffallender, als
er kurz vor der Periode geſchieht, in welcher unſer
Bahnhof bekanntlich den ſtärkſten Güterverkehr aufzu
weiſen hat, und wo erfahrungsgemäß allgemeiner
Mangel an Güterwagen herrſcht. Sollte da nicht,
abgeſehen von dem unſchönen Anblick eines ſo ge
plagten Thieres, die Frage am Platze ſein, ob, wenn
ſolche rückſchrittliche Einrichtungen angängig ſind, der
in Ausſicht genommene großartige Umbau unſeres
Güterbahnhofes überhaupt nothwendig iſt

(Eingeſandt.) Wenn man Sonnabends zwiſchen
6 und 7 Uhr abends die Straßen durchwandert, ſieht
man ſehr viele freundliche und zufriedene Geſichter;
es ſind die Arbeiter, welche mit ihrem wohlverdienten
Lohn zur Familie oder den Eltern heimkehren, damit
die nöthigen Einkäufe für den Sonntag noch gemacht
werden können. Ein anderes Bild zeigt ſich häufig
in einer VorſtadtReſtauration. Hier ſteht man um
8 Uhr noch die Arbeiter eines benachbarten Etabliſſe
ments ſitzen und auf ihren Lohn warten. Kommt
dann endlich derjenige, der für ſich und ſeine
Collegen die Auszahlung in Empfang genom-
men hat, ſo bringt er gewöhnlich großes Geld

e

e

das Häuschen des Arbeiters Goitzſch.

Hundertinarkſcheine i. ſ. w. Nun iſt guter Rath
theuer, denn auch der Wirth hat nicht immer ſo
viel kleines Geld, daß jeder Berechtigte ſeinen
Theil alsbald erhalten und nach Hauſe eilen kann.
Da werden denn erſt Boten ausgeſchickt, die kleine
Münze einwechſeln müſſen und ſo vergehen Stunden,
ehe die Lohnzeihlung vollendet iſt, während daheim
Frau und Kinder auf das Haupt der Familie ſehn
ſüchtig warten. Unnöthige Ausgaben und Unfriede
und Zwietracht im Hauſe ſind die Folgen dieſer
Lohnzahlungsmethode, die öffentlich als eine verwerf
liche bezeichnet zu werden verdient.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Dürrenberg, 31. Aug. Die Feier des auf

den 18. Septbr. und die folgenden Tage feſtgeſetzten
Brunnenfeſtes iſt wegen der Choleragefahr bis
auf Weiteres verſchoben. Der Betriebsinſpector
hieſtger Saline, Herr Berg Aſſeſſor Fürer, iſt zum
königlichen Bergrath ernannt worden. Aus Ham
burg oder anderen von der Cholera bereits heim
geſuchten heimgeſuchten Orten hier eintreffende Per
ſonen werden ſeitens der Polizei einige Tage ſtrengſtens
überwacht und zu den nothwendigſten Vöorſitchtsmaß-

regeln angehalten. L. V.
s Kleincorbetha, 29. Auguſt. Heute früh

2 Uhr wurden wir durch die Sturmglocke aus dem
Schlafe aufgeſchreckt. Es brannte im nahen Oebles

Die Gefahr
war für die angrenzenden Gebäude bei ſtarkem Winde,
großer Dürre des Holzwerkes und großem Waſſer
mangel eine bedeutende. Nach kurzer Zeit hatten
jedoch fleißige Hände das Haus in ſich zuſammen
geſchoben und nun war für die Nachbargebäude die
Gefahr erheblich verringert. Als dann die Spritze
aus Kleincorbetha in Thätigkeit trat, war man bald
des Feuers Herr. Ueber die Entſtehung des Brandes
verlautet noch nichts. Durch Unvorſichtigkeit der
Kinder kann er unmöglich entſtanden ſein, da ſich
der Beſitzer allein zu Hauſe befand, während ſich
ſeine Familie in Leipzig aufhielt. L. V.)

S Am letzten Sonntag beging der Geſangverein zu
Kötzſchau unter reger Betheiligung auswärtiger Ge
ſangvereine das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Die
Feſtrede hielt Herr Paſtor SchwalenbergAltran
ſtädt. Jm Zuge durch den ſchön geſchmückten Ort
befanden ſich drei Muſikcorps. Ein flotter Ball gab
der prächtig verlaufenen Feier ihren Abſchluß.

K Bei den neueſten Unterſuchungen wurde bei Frey

burg a. U. das Vorhandenſein der Reblaus
wiederum in 22 Weinbergen (Diſtrict Schweigen
berge) feſtgeſtellt.

S Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde am Dienſtag u. A. folgende Sache verhandelt
Wegen wiſſentlichen Meineides angeklagt war
der 17 jährige Dienſtknecht Franz Maaß aus
Beuditz und wegen Anſtiftung zu jenem Verbrechen
der 17 jährige Arbeiter Paul Schumann aus Frei
roda bei Schkeuditz. Der Fall war an und für ſich
Schwurgerichtsſache, gehörte aber wegen des jugendlichen

Alters der Angeklagten zur Zuſtändigkeit der Straf
kammer. Er bildete ein Nachſpiel zu einer vor dem
Schöffengericht zu Schkeuditz verhandelten Straf
ſache, die mit Verurtheilung des Angeklagten Schu
mann wegen gefährlicher Körperverletzung geendet hatte.
Maaß war damals, am 4. Februar d. J., als Zeuge
vernommen worden und wurde nun beſchuldigt, den
vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben, während
Schumann zur Laſt gelegt wurde, Maaß durch Bitten
oder Ueberredung zu dem Verbrechen des Meineides
vorſätzlich beſtimmt zu haben, ehe Schumann davon
Gebrauch gemacht habe. Das jugendliche Alter der
Angeklagten, unter 18 Jahren, ließ Verurtheilung zu
Zuchthausſtrafe nicht zu; der Stagtsanwalt beantragte
gegen beide je 1 Jahr Gefängniß. Das Gericht
verurtheilte nur Maaß dem Strafanträge gemäß, er
kannte dagegen Schumann für nichtſchuldig der An
ſtiftung, weil nur die Bezichtigung durch Maaß vor
lag. Dieſem wurde auch die Fähigkeit, als Zeuge
oder Sachverſtändiger ei dich vernommen zu werden,
dauernd aberkannt.

(Aus vergangener Zeit) Welch eine furcht
bare Zeit, die vor 100 Jahren! Nachdem, wie früher
bereits berichtet, das Königthum im Auguſt 1792
ſeiner Macht in Frankreich entkleidet worden, herrſchten
ein Danton und Marat faſt unumſchränkt. Nament
lich der erſtere, der ſich zum Juſtizminiſter gemacht
hatte, war es, der mit den furchtbaren, in der Ge
ſchichte mit dem Namen „Septembermorde“ bekannten
Blutthaten jene blutigſte Zeit Frankreichs beginnen
ließ, in der die Jakobiner ihre grauenhaften Orgien
feierten. Nachdem der König von Frankreich nebſt
Familie gefangen geſetzt war, ging die Schreckens
regierung zur Verhaftung der Ariſtokraten, der Ad
ligen und ihres Anhanges über. Mehr als 3000
Perſonen wurden verhaftet und kaum 300 über

brauchsabgabe 37,00 Mk.

dem die Gefangniſſe gefüllt waren, erſ en es wohl
dem blutdürſtigen Danton zu langwierin, erſt Pro
zeſſe anzuſtrengen und die Adligen durch ordentliche
Gerichtshöfe verurtheilen zu laſſen; er wollte ein
ſummariſches Verfahren lieber anwenden. So reifte
denn der blutige Entſchluß, ſich der Verhafteten durch
ein allgemeines Mordgericht zu entledigen, um durch
Schrecken allen Widerſtand gegen das Neue zu
brechen! So erſchienen die grauenvollen September
tage. Vom 3. Septernber 179 bis zum 7.
September zogen Banden gedungene. Mörder und
Böſewichter in die Gefängniſſe. Zwölf von ihnen,
der ſchreckliche Maillard an der Spihe, fungirten als
Geſchworene und Richter, die ankern als Henker,
Von dieſen entmenſchten Schaaren, zum großen Theil
vielfach beſtrafte Verbrecher, wurden dann unter der
Form eines Gerichtverfahrens die Verhafteten ermordet,
mit Ausnahme einzelner Wenigen, deren Nainen auf
den Liſten der Mörder verzeichnet waren. So wurden
faſt 3000 Menſchen, darunter die angeſchenſten und
verdienteſten Männer Frankreichs, durch dieſe Mord
handen, die für ihre Arbeiten von dem Gemeinderath
einen Tagelohn erhielten, entweder (inzeln hin
geſchlachtet, oder in Maſſe getödtet

Vermiſchtes.
(Gerüſteinſturz.) In Kbnigsberg i. Pr. ſtürzte

am Donnerstag Nachmiktag ein Theil des Gerüſtes, welches
am Schloſſe wegen vorzunehmender Reparaturen angebracht
iſt, ein. Zwölf Perſonen wurden unter d.n Trümmern
verſchüttet, vier von denſelben konnten noch le end hervor
gezogen werden eine verſtarb jedoch auf dem Transporte
nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. Die übri en acht Ver
ſchütteten blieben auf der Stelle todt. Der Eſſturz iſt da
durch verurſacht, daß ein in Arbeit befindliches Geſims ſich
loslöſte und im Herunterfallen das ſtarke Gerüſt zer
ſchmekterte. Unter den ums Leben Gekommenen befinden
ſich 4 Bildhauer und Steinmetzen, mehrere Maurergeſellen
aus Berlin und ein Troiupeter mit ſeiner Braut, welche
an dem Bau vorübergingen.

Kaiſer Franz Joſeß ließ dem wegen Mordes zu
20 Jahren unſchuldig verurtheilten Euſtach Holzbauer aus
Gaſen, welcher bereits 7 Jahre im Kerker ſaß, 600 Gulden
Entſchädigung auszahlen.

Eine Entzündung ſchlagender Wetter) fand
nach Meldungen aus Mons in dem Kohlenbergwerk von
Agrappe ſtatt. Die letzten Meldungen geben die Zahl der
dabei Getödten auf 25, die der Verwundeten auf 8 an.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Wie aus Bukareſt
gemeldet wird, ſind zwiſchen Sinagjg und Ploksci zwei
Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Vom Zugaperſonal wurden
2 Perſonen getödtet, 6 andere ſchwer verletzr.

Ein großer Brand) brach in der Nacht zum
Donnerstag kurz nach Mitternacht in Breslau in der
Wagenreviſtonswerkſtatt der Eiſenbahndireckion aus und zer
ſtörte den ausgedehnten Gebäudecomplex bis auf die Um
faſſungsmauern. Der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet,
daß außer den in den Werkſtätten befindlichen Werkzeug
maſchinen und Materialien 120 bis 150 Eiſenbahnwagen,
vorwiegend Perſonenwagen zweiter und dritter Klaſſe, ver
brannt ſeien. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht
ermittelt; der angerichtete Schaden wird auf mehr als eine
Million Mark geſchätzt.

(Raubanfall.) Ein Redacteur des Londoner „Gra
phie“, der allein den ArollaGletſcher beſtieg, iſt nach einer
Meldung ans Sitten (Wallis) am Dienſtag morgens um
8 Uhr von einem mit einem Gewehr bewafſneten Jndividium
ſeines Portefeuilles mit 2000 Fres. Jnhalt beraubt worden.

(500 ruſſiſche Aus wanderer), die ſich in Ham
burg am Amerikaquai in einer beſonderen Baracke befanden,
haben, da ihr Geſundheitszuſtand der beſte und kein Fall
von Cholera bei ihnen vorgekommen war, nach dem „Fremden
blatt“ die Erlaubniß erhalten, mit dem Donnerstag nach
NewYork abgehenden „Bohemia“ fortzureiſen.

Gerichtsverhandleegen.
Naumburg, 29. Auguſt. Die Strafkammer hieſigen

Landgerichts verhandelte am Sonnoend u. A. wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz gegen den
Fleiſcher Franz Guſtav Zſchörſch. us Weißenfels, jetzt
Privatmann in Halle. Die Anklage Ugte ihm zur Laſt, im
Juli 1891 aus dem Fleiſche einer perlſüchtigen Kuh Knack
würſte hergeſtellt und dieſe verkauft zu haben. Die S ach
verſtändigen bekundeten, daß es ſich um Fleiſch vo einer
Kuh gehandelt hätte, die mit der all zemeinen „Tuberkuloſe“
hehaftet geweſen ſei, ſo daß das Fleiſch für den menſchlichen
Genuß ſchädlich war. Der Angekla re wurde zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt

Börſes Berichte
Halle, J. Sep. uber.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag nettto.
Weizen, ruhig, 150--160 M. feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, beſſer, 142—149 Mk. bezahlt. Eerſte,
Brau, ruhig, 150-170 Mk., Futter 130--145 M. Hafer,
ruhig, 150--157 Mk. Mais, a erik. Mixed 135— 138
Mark, Donaumais 138-150 Ak., Raps, ruhig, 301
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrüoſen, Mk. Erbſen,
Viktoria, 180--190 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sackh, Mk. Stärke, einſchl,

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00-—-44,90 M., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,00—-40,00 Mt. Linſen 30-44 Mk.

Bohnen Mark. Kleeſgaten Mark,Mohn, blau, 54,00--55,50 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-17,00 Mk. Roggenkleie 11,75-18,50 M
Weizenſchalen 10,75--11,00 Mk., Weizengrieskleis
10,76 11,60 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 18,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 18,50-—18,60
Mk., Malz 27,50--29,50 Mk. Rüböl Mk, Petra
leum, feſt, 28,00 Mk. Solarsl 0,895,80 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., flau, Kartoffel git
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver

Rüben M
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